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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 23. Juni 
2025

38 187.11 Bootsplätze (Infrastrukturregister)
Bootssteganlagen Bucht Spiez, Erneuerung Stege Nord & Süd sowie Stege Städtli 1 
- 3 / Verpflichtungskredit von CHF 1'100'000

Ausführungen des Gemeinderats

Urs Eggerschwiler: Beim vorliegenden Verpflichtungskredit handelt es sich um die Erneuerung 
der Bootsstege in der Bucht. Fünf Bootssteganlagen in der Bucht sind aufgrund ihres Alters und 
der Abnützung ans Ende ihrer Lebensdauer gelangt und müssen ersetzt werden. Es sind dies die 
Schwimmstege Nord und Süd an der Beton-Hafenmauer sowie die Schwimmstege Städtli 1 – 3. Im 
Jahr 2000 wurden in der Bucht die Hafenmauer begradigt und dabei auch die Stege Nord und Süd 
neu erstellt. Kurz vorher hat man auch die Stege im Städtli erstellt. Das heisst, alle Stege sind um 
die 25 Jahre alt. Die Schwimmstege in der Bucht sind aufgrund der offenen Situation gegen den 
See den Witterungseinflüssen voll ausgesetzt.

Wie man den Antragsunterlagen entnehmen kann, werden die Stege statt wie bisher mit Ketten 
und fixen Verankerungen neu mit einer Art von „Gummiseilen“ verankert. Dieses System kann den 
Wellengang besser aufnehmen und der Verschleiss ist geringer. Es ist geplant, die Erneuerung in 
zwei Etappen durchzuführen, jeweils durch den Winter, wenn zirka die Hälfte der Boote ausge-
wassert ist. Die Boote werden provisorisch umplatziert. Es ist auch geplant, dass die Segelboote 
und die Motorboote künftig separat an den Stegen angeordnet werden, um Kollisionen der Segel-
masten zu verhindern. Die Organisation und Kommunikation mit den Mietern ist eine grosse Her-
ausforderung. 

Die Stege werden mit Elektroladestationen versehen, um der zunehmenden Anzahl Elektroboote 
gerecht zu werden. Im Weiteren werden die Plätze breiter. 

Die Anzahl Bootsplätze sind vom Kanton als „Eigentümer“ des Sees kontingentiert. Wenn also die 
Anzahl Bootsplätze erhalten wird, ist eine Verlängerung des Stegs unvermeidbar. Der Steg Süd 
wird unter Umständen ein wenig länger. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass die Plätze breiter 
werden. Es kann dazu führen, dass der Badebereich des Freibades minim verkleinert wird. Es wird 
aber angestrebt, dass dies auf ein absolutes Minimum beschränkt wird. Es wird angestrebt, dass 
es keine Verkleinerung der Badezone gibt oder wenn, eine möglichst geringe. Das Projekt ist erst 
geplant, aber noch nicht ausgeschrieben. Wenn man nun vorgibt, dass der Steg nicht länger wer-
den darf, werden gewisse Handlungsspielräume eingeschränkt. Als Kriterium für die Ausschrei-
bung wird aufgenommen, dass die Badezone nicht oder möglichst wenig eingeschränkt wird. Der 
Anbieter kann dann versuchen, die Anordnung der Plätze so zu gestalten, dass es passt. Der Steg 
hat eine gewisse Breite und so könnte es sein, dass ein Anbieter gar kein Angebot einreichen 
kann, da der Steg sonst zu lang wird. Am Schluss gibt es plötzlich zu wenig Anbieter oder nur noch 
teure Angebote und dies wäre keine optimale Lösung. Deshalb bittet er, nicht Vorgaben zu ma-
chen, welche bei der Ausschreibung zu Einschränkungen führen. Es ist wichtig, dass die Badezo-
ne erhalten bleibt und er bittet um Vertrauen. Der Badebereich soll möglichst gross bleiben. Es 
wird eine optimale Lösung sowohl für die Schwimmenden, aber auch für die Bootsbesitzenden und 
die Steuerzahlenden gefunden werden. 

Die Erneuerung der Stege in der Bucht belastet die Spezialfinanzierung Bootsanlagen mit Folge-
kosten von zirka CHF 60‘000 pro Jahr. Die Investition ist tragbar, weil die Spezialfinanzierung auch 



c:\users\srv_spi_axioma\appdata\local\temp\db8cf17f8c44423c9c907d00bdc4fb29.pdf Seite 2 von 3

mit den zusätzlichen Folgekosten noch ausgeglichen ist oder sogar ein kleiner Überschuss erzielt 
wird. Sollte sich die „Bootsrechnung“ zukünftig negativ entwickeln und defizitär werden, müsste 
eine Gebührenanhebung sicher überprüft werden. Ob das dann nur für die Plätze in der Bucht gilt, 
(Komfortsteigerung) oder flächendeckend für alle Steganlagen im Gemeindegebiet, muss dann 
diskutiert werden. Im Vergleich zu Thun sind die Bootsplatzpreise in Spiez relativ günstig. Der 
Gemeinderat beantragt, dem Geschäft zuzustimmen, mit dem Hinweis, dass man der Badezone 
die nötige Beachtung schenkt. Die Ausschreibung darf aber nicht zu stark eingeschränkt werden. 

Stellungnahme der GPK

Simon Schneeberger: Das Geschäft wurde am 10. Juni 2025 bei Matthias Schüpbach geprüft. 
Die Fragen konnten zur Zufriedenheit beantwortet werden. An der GPK-Sitzung vom 18. Juni 2025 
wurde beschlossen, Eintreten auf das Geschäft zu empfehlen. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher

Beat Dahinden (SVP): Er möchte noch einige Argumente vortragen, welche für die Erneuerung 
der Steganlagen sprechen. Mit breiteren Bootsplätzen wird ermöglicht, dass der eine oder andere 
ein neues Boot kauft mit einem ökologischeren Betrieb. Der eine oder andere kauft ein Boot mit 
Stromanschluss, was ebenfalls ökologisch besser ist. Mit den Gummiseilen statt der Verankerun-
gen aus alten Stahlketten wirken weniger Kräfte auf den Steg. Durch die zunehmenden Wind- und 
Wetterphänomene wird die Belastung grösser. Jedes Bauwerk benötigt einen Unterhalt. Wenn 
man hier zu wenig macht, könnte dies unter Umständen zu einem Bruch einer Steganlage kom-
men und dies würde hohe Kosten auslösen, welche nicht zu unterschätzen sind. Es wäre fahrläs-
sig, die alte Steganlage zu belassen, da die Sicherheit nicht mehr gewährleistet ist. 

Benjamin Ritter (GS): Die Badezone soll nicht verkleinert werden. Für Schwimmende in der Bucht 
wäre dies nicht ideal. Der Bootssteg soll nicht verhindert werden. Man will den Gemeinderat und 
die Ausführenden darauf hinweisen, dass eine Variante gefunden wird, mit welcher die Badezone 
nicht verkleinert werden muss. Dies muss möglich sein. Dies ist eine kleine Einschränkung, welche 
unbedingt sein muss. Er wird keinen Antrag stellen, da er von Beat Graf aufmerksam gemacht 
wurde, dass ein Antrag mit der Begründung, die Badezone nicht zu verkleinern, nur mit einer 
Rückweisung des Geschäfts verbunden wäre, da die Kostenfolgen nicht bekannt sind. Er bittet den 
Gemeinderat, dass der Zugang für die Schwimmenden bestehen bleibt. 

Allgemeine Diskussion

Josef Zahner: Letztes Wochenende fanden in Spiez mehrere Anlässe statt. Unter anderem auch 
der Spiezathlon, welcher beste Werbung für Spiez war. Er hat Rückmeldungen von mehreren Per-
sonen erhalten, dass Spiez eine mega coole «Badi» hat. Es sollte doch machbar sein, dass man 
die Bootsstege erneuert, mit der Bedingung, dass der Schwimmbereich weiterhin mindestens 
gleich gross bleibt. Diese Bedingung wird vom Gemeinderat erwartet. Er gibt zu bedenken, dass 
100 Boote mit durchschnittlich drei Personen 300 Personen ergeben. Wenn man die Badieintritte 
von geschätzt 70'000 bis 80'000 gegenüberstellt, ist dies selbstredend. Dabei handelt es sich nicht 
nur um Einheimische. Diese Bedingung gehört in die Ausschreibung (der Schwimmbereich bleibt 
gleich gross). Er ist überzeugt, dass eine Lösung gefunden wird. Vielleicht kann man dann auf die 
Bedingung verzichten, die Segel- und die Motorboote auseinanderzunehmen. Damit kann man 
sich den einen oder anderen Ärger von Bootsbesitzenden ersparen. 
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Beschluss   (einstimmig)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

➢ auf Antrag des Gemeinderats
➢ gestützt auf Art. 40.1 a) der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Der Erneuerung der Bootssteganlagen Bucht Spiez, Stege Nord und Süd sowie Stege Städtli 
1 – 3 wird zugestimmt.

2. Hierfür wird ein Verpflichtungskredit von CHF 1‘100‘000 zu Lasten der Investitionsrechnung 
bewilligt.

3. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen 
Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Der Sekretär

Jolanda Brunner Beat Graf

Geht an
➢


